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Bundorf  Kimmelsbach  Neuses  Schweinshaupten  Stöckach  Walchenfeld



Juni bin ich recht genannt 
Ich bringe euch den Sommer in das Land 
Der Duft von Heu ist würzig fein 
Der Bauer braucht den Sonnenschein 
Der Grillen und der Zirpenchor 
Spielt bis zur Nacht uns etwas vor 
 
Juli heiß ich, die Hitze ist groß 
Für Ferienkinder einfach famos 
Die Rosen blühen in voller Pracht 
Das Korn wird reif fast über Nacht 
Manchmal Gewitter mit Donner und Schall 
Wenn der Blitz einschlägt -  
Gibt es einen gewaltigen Knall 
 
August – August bin ich genannt 
Ich selber den Namen komisch fand 
Der Wind bläst über Getreidestoppeln 
Manchmal sieht man ein Häschen hoppeln 
Zitronenfalter man oft sieht 
Der Sommer langsam uns entflieht  
 
 
Robert Morber aus Neuses

Männer und ihre knatternden Kisten  3

Dass Man(n) seinen Bulldog nicht nur zum 
Holzmachen und in der Landwirtschaft 
brauchen kann, beweisen einige Männer 
aus unserer Gemeinde seit 15 Jahren im-
mer am Freitag nach Fronleichnam. An die-
sem Tag schließen sie sich mit anderen 
Gläubigen aus der Region zusammen und 
tuckern gemeinsam im Rahmen einer Trak-
torwallfahrt nach Vierzehnheiligen.  
Treffpunkt ist um 8 Uhr morgens in Stöck-
ach. Hier stoßen auch noch Bulldogs aus 
Bad Königshofen und aus der Rhön zur 
Gruppe. Gemeinsam macht sich der Tross 
auf den Weg nach Pfarrweisach, wo bereits 
eine deftige Brotzeit auf die Wallfahrer 
wartet. Gestärkt fahren die Männer weiter 
bis nach Seßlach. Bei einem ausgedehnten 
Mittagessen, bereiten sich die Fahrer auf 
ihre letzte Etappe des heutigen Tages vor. 
Gegen 15 Uhr erreicht die Gruppe Vier-

zehnheiligen, wo die Bulldogs feierlich 
nacheinander auf den Kirchplatz einfahren 
und im Schatten der Basilika geparkt wer-
den. An diesem Freitag pilgern Gläubige 
aus allen Himmelsrichtungen mit ihren 
Bulldogs nach Vierzehnheiligen und so 
kommt es vor, dass 60- 80 Traktoren rund 
um die Kirche abgestellt werden. Nach ei-
nem geselligen Abendessen übernachtet 
die Gruppe im Wallfahrerheim. Am nächs-
ten Morgen findet in der Kirche das Wall-
fahrtsamt mit anschließender Fahrzeug-
segnung statt. Nach dem Gottesdienst tre-
ten die Männer den Heimweg an. Über Un-
termerzbach geht es im Baunachgrund zu-
rück nach Stöckach.  
Seit die Bundorfer im Jahr 2007 zum ers-
ten Mal an der Traktorwallfahrt teilnah-
men, musste sie nur zweimal ausfallen. Das 
erste Mal 2013 wegen Starkregen und dem 

Vier Räder für ein Halleluja
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Sonderausgabe  54  Männer und ihre knatternden Kisten

damit verbundenen Hochwasser, das einen 
Teil der Strecke unpassierbar gemacht hat-
te, und 2020 wegen Corona. Im Gespräch 
mit Leonhard Wohlfart, der 2009 zum 
 ersten Mal mit seinem John Deere dabei 
war, fragte ich, ob es unterwegs schon grö-
ßere Pannen gegeben hat. Er schmunzelte 
und hielt sich mit seiner Antwort bedeckt. 
Es muss wohl einen Bulldog geben, der 
gerne mal Problemchen macht und einmal 
liegen geblieben ist. Zum Glück waren ge-
nug (Ab-)Schlepper da, die den Bulldog in 
die nächste Ortschaft ziehen konnten und 
den nun fahrzeuglosen Wallfahrer bis zur 
Ankunft am Zielort als Beifahrer auf Ihrem 
Gefährt mitnahmen. (sz) 

Bei einem lustigen Gemee-Bläddla Redak-
tionstreff Anfang März kamen wir auf die 
Idee, euch am ersten April eine kleine Son-
derausgabe in den Briefkasten zu legen. 
Wir hatten zwar keine Ahnung, wie ihr auf 
den Aprilscherz reagieren würdet, aber wir 
hatten einen Riesenspaß und haben es ge-
schafft, die Falschmeldungen innerhalb 
von wenigen Tagen aufs Papier zu bringen. 
Das könnte man schon rekordverdächtig 
nennen. 
Die wichtigste Frage, die wohl in jeder Dis-
kussion gestellt wurde, war: Wer zahlt das 
eigentlich? 

Die Sonderausgabe bezahlte, wie auch alle 
anderen Gemee-Bläddla-Hefte, die Ge-
meinde. Die Kosten lagen im mittleren 
zweistelligen Bereich. 
Unsere Lüge um das Helene Fischer Kon-
zert in Bundorf hat einige Fans aus der Re-
serve gelockt, und wir erhielten mehrere 
Kartenvorbestellungen. Falls es bisher 
noch nicht klar war: Helene Fischer kommt 
nicht nach Bundorf. 
In einer E-Mail an die Redaktion hat es je-
mand ganz gut auf den Punkt gebracht, 
was wir mit dieser Aktion erreichen woll-
ten: Euch zum Lachen bringen! (sz) 

April, April!

Rätselauflösung 
 
(1. Buchstabe + 

 
– Flora) x 2 

(A + Prilblume - Pflanzenwelt) x 2 = 
(   Aprilblume  - Blume) x 2 = 
April x 2 = April April 

„Eure 
Sonderausgabe  

1. April ist gut  

angekommen. Endlich  

mal was zu lachen.  

Weiter so.“



 Wie alt ist der älteste  
Einwohner unserer Gemeinde?  

          A: 93 
          B: 94 
          C: 95 
 

 Mit welchem Zug ist Helga Söllner  
durch die Schweiz gefahren?  

          A: Glacier Express  
          B: Voralpen Express  
          C: Panorama Express 
 

 In welchem Zeitraum wurde in der 
Schweistner Mühle das Mehl  
von Theo Metz‘ Familie gemahlen?  

          A: 1900 bis 1970 
          B: 1920 bis 1975 
          C: 1910 bis 1968 
 

 In welcher Auflage erscheint  
das GemeeBläddla?  

          A: 700 Exemplare 
          B: 750 Exemplare  
          C: 800 Exemplare  
 

 Welche Promis waren  
auf dem Bundorfer Lindenfest? 

          A: Paul Maar und Nele Ballhaus 
          B: Petra Auer & Winfried Frey 
          C: Eisi Gulp und Werner Rom 
 

 Wo in der Gemeinde Bundorf 
befindet sich ein  
Laien-Defibrillator? 

          A: in der Gärtnerei Heurung 
          B: im Hofladen Dietz 
          C: in der Firma Bamberger
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 Wann haben sich die Bundorfer  
Wallfahrer zum 100. Mal auf  
den Weg nach Vierzehnheiligen 
gemacht?  

          A: 2017 
          B: 2018 
          C: 2019 
 

 Was symbolisieren die Eichen -
blätter im Bundorfer Wappen? 

          A: in jedem Dorf steht eine alte 
Eiche 

          B: ein Blatt für jeden Ortsteil und 
den Bundorfer Forst  

          C: die Blätter stehen für die Stärke 
und Zusammenhalt in der „neu 
gegründeten“ Gemeinde 

 An wie vielen Rennen hat Ramona 
Kees bis 2018 teilgenommen?  

          A: 184 Rennen mit 92 Siegen 
          B: 194 Rennen mit 92 Siegen 
          C: 184 Rennen mit 86 Siegen 
 

 Wie viele Ausgaben des  
Gemee Bläddla’s sind seit der  
ersten Auflage erschienen? 

          A: 25 
          B: 26 
          C: 27 
  

9
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Unser Sommerrätsel ist diesmal richtig schwer, aber nicht unlösbar. Alle  
Antworten verstecken sich in den Gemee Bläddla- Ausgaben der vergangenen 
acht Jahre. Zur Belohnung werden aus allen Einsendungen nacheinander  
drei Gewinner gezogen, die einen individuellen Preis im Gesamtwert von  
100 € erhalten. Die Preise werden aus Spenden an das Gemee Bläddla finanziert.  
In der GemeeBläddla-Ausgabe 3/2023 werden die Gewinner vorgestellt.

Sommerrätsel 2023 Mitmachen  

und tolle  

Preise  

gewinnen!

Zum Mitmachen musst du nur 
die beiliegende Postkarte voll -
ständig ausfüllen und bei einem 
Redaktionsmitglied abgeben, in 
den Gemee-Bläddla-Briefkasten 
am Bundorfer Rathaus ein -
werfen, per E-Mail senden an:  
kontakt@gemee-bläddla.de 
oder mit der Post schicken.

Wisst ihr Bescheid?
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Jubiläum  9

Anlässlich ihres 25-jährigen Wertstoffhof-
jubiläums haben wir Marianne Oppelt ge-
beten, unsere Fragen zu beantworten: 
 
1998 hast du auf dem Wertstoffhof  
angefangen. Wie kam's dazu?  
Klaus hat als Hilfsarbeiter bei der Gemein-
de gearbeitet. Irgendwann kam er von der 
Arbeit heim und hat erzählt, dass die Ge-
meinde jemanden für den Wertstoffhof 
sucht. Da dachte ich mir, das könnte ich 
mir auch vorstellen und Ruck zuck war ich 
dabei. Damals hat noch der Rudi Hummel 
aus Neuses mitgemacht und der Richard 
Schmitt war Bürgermeister.  
 
Warst du da schon Gemeindedienerin? 
Nein, das kam später. Als der Alois Hein 
aufgehört hat, fragte mich der Bürgermeis-
ter, ob ich das auch noch machen könnte 
und ich habe ja gesagt. Eine Zeitlang habe 
ich mich auch noch um die Grünanlagen in 
Bundorf gekümmert. Aber das wurde mir 
irgendwann zu viel. Die Familie war wich-
tiger.  
 
Was gefällt dir an dem Job besonders?  
Das Schönste war, dass ich in Bundorf so 
gut aufgenommen wurde. Ich kannte dort 
ja niemanden, aber vom ersten Tag an sind 
die Leute hergekommen, haben frisch ge-

backenen Kuchen vorbei gebracht und 
mich einfach mit offenen Armen empfan-
gen. Durch die Arbeit auf dem Wertstoffhof 
habe ich mich auch persönlich verändert, 
ich bin viel offener gewordenen.  
 
Und was ist nicht so schön?  
Das Wetter.  
 
Hattest du auf dem Wertstoffhof  
schon mal Ärger mit einem „Kunden“? 
Die Bundorfer Hexe! Das war eine alte 
Frau, Österreicherin, bitterböse und sie hat 
wahrlich ausgesehen wie eine Hexe. Jeder 
hatte vor der Angst. Selbst der Bürger-
meister Schmitt hat sich nicht aus seinem 
Auto getraut, solange die da war. Ich weiß 
bis heute nicht, was sie gegen mich hatte. 
Die hat mich ständig beschimpft und an-
geschrien, aber wegen ihrem Wiener-Dia-
lekt hab ich nix verstanden. Das Tolle an 
der Sache war, dass mich die Bundorfer 
vor dieser alten Schachtel wirklich be-
schützt haben. Ich musste nie alleine mit 
der Frau am Wertstoffhof sein. Sobald die 
Nachbarn gesehen haben, dass sie auf dem 
Weg „zu mir“ war, haben die sich ins Auto 
gesetzt und sind hergefahren, auch wenn 
sie nichts zum Wegschmeißen hatten. Der 
Zusammenhalt in Bundorf ist schon etwas 
Besonderes.  

Wann kam der Klaus dazu?  
Nachdem der Rudi aufgehört hatte, musste 
ich 11 Jahre den Wertstoffhof alleine 
schmeißen. Dann wurde eine neue Stelle 
ausgeschrieben, und kein einziger hat sich 
darauf beworben. Der Klaus hat sich dann 
bereit erklärt mir zu helfen. Das müsste 
2009 gewesen sein.  
 
Was hältst du von der  
Umstellung zur gelben Tonne? 
Gar nix. Von dem alten System war ich ab-
solut überzeugt. Man konnte sicher sein, 
dass aus den Wertstoffen wieder was  
Neues gemacht wurde. Jetzt wird weniger 
recycelt. Im Rahmen einer Schulung habe 
ich mal eine Sortierung besucht. Die Ar-
beiter stehen mit ihren Schutzanzügen am 
Sortierband und lesen aus, was die Ma-
schine nicht schafft, und ganz viel Klein-
zeug fällt durchs Gitter. So werden dann 
Wertstoffe zum Restmüll. 
 
Was genau musst du machen?  
Ganz offiziell bin ich Wertstoffhofbetreue-
rin. Ich muss meine Stundenzettel schreiben, 
ein Kassenbuch über die Einnahmen führen 
und natürlich dafür sorgen, dass die Con-
tainer regelmäßig geleert oder getauscht 
werden. Ganz cool war auch, dass ich mir 
den Wertstoffhof, nachdem er vergrößert 
wurde, so einrichten durfte, wie ich wollte.  
 
Rückblickend: Würdest du  
den Job heute nochmal annehmen?  
Ja, ich denke schon. 25 Jahre ist wie Sil-
berhochzeit. (sz) 

8  Jubiläum

Marianne und der Wertstoffhof  
   Wir feiern Silberhochzeit 

Jubiläum  9
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Engagement  1110  Engagement

Gemeinsam werden wir leckeres Milch- 
und Softeis und andere Erfrischungen 
für den Sommer kreieren, die man auch 
leicht zuhause nachmachen kann. Es 
darf genascht werden! 
 

Datum: Samstag, 17.06.2023  
von 14:00 – 15:30 Uhr;  
Ort: Dorfgemeinschaftshaus  
Kimmelsbach; Anmeldung:  
Tina Camozzi, 0174 1418232

Selbstgemachte  
Sommererfrischungen…war das Motto im Feuerwehrhaus in  

Bundorf, gemütliches Beisammensein mit 
den Firmlingen stand auf dem Programm.  
 
Den Freitags-Dorftreff in Bundorf nahmen 
die Jugendlichen zum Anlass, ihr soziales 
Projekt als Teil  ihrer Vorbe reitung auf  
die Firmung umzusetzen. Mit Plakaten  
und Handzetteln machte die neunköpfige 

 Gruppe auf sich aufmerksam, und lud  
zum gemütlichen Beisammensein mit den  
Firmlingen bei Kaffee und Kuchen ein. Sie 
begrüßten ihre Gäste und servierten  
nach einer Vorstellungs runde Kaffee und 
 Kuchen. Im  Anschluss mischten sie sich 
 unter die Gäste. Bei  netten Gesprächen und 
Gesellschafts spielen endete der Nachmit-
tag mit den Firmlingen. 

Die Firmlinge: Tobias Dümpert aus Bun-
dorf; Luca Herrmann aus Ostheim; Ole Dürr 
und Tim Schuler aus Kerbfeld; Leo Walter, 

Jason Röhner und Julius Müller aus Goß-
mannsdorf; Finn Höfler und Peter Just aus 
Hofheim (sh)

 „Spiel, Spaß und Freude  
        für alle Altersgruppen“…
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Aus dem Rathaus  13

Anlagen keine Förderungen, jedoch erhielt 
die Gemeinde für die Trinkwasserleitung 
vom Drucksteigerungspumpwerk Kimmels-
bach zum Ortsnetz/ Ortseingang eine Zu-
schusszusage über ca. 215.000 Euro. Dies 
mindert den Kostenanteil der Bürger.  
Sind diese Arbeiten ausgeführt, ist der 

Hauptteil der Maßnahmen im „Außenbe-
reich“ umgesetzt. Danach müssen noch im 
„Innenbereich“ die Ortsnetze in Kimmels-
bach, hier die Nebenstraßen, Stöckach, 
Neuses, Walchenfeld und Schweinshaupten 
erneuert werden, da sie teilweise schon 
über 60 Jahre alt sind. Ein weiteres Ver-
schieben ist aufgrund der maroden Leitun-
gen und anderen Einrichtungen nicht mehr 
möglich. 
 
Verbrauchsgebühren  

Abwasser und Trinkwasser  

Die Gebühren wurden im Jahr 2019 letzt-
mals aktuell kalkuliert. Laut gesetzlichen 
Vorgaben muss eine Neukalkulation alle 
vier Jahre erfolgen. Diese wird nun durch 
ein neutrales Unternehmen erstellt, da hier 
auch die neuen Verbrauchsgebühren vom 
Wasserzweckverband Sulzdorf / Alsleben 
im Bereich Trinkwasser anstehen. Einrich-
tungen im Bereich Abwasser und Trink-
wasser müssen laut Gesetz kostendeckend 
arbeiten. Hier darf kein Gewinn, aber auch 
kein Verlust entstehen. Zuschüsse seitens 
der Gemeinde aus anderen Bereichen sind 
untersagt. Deshalb möchten wir darauf 
hinweisen, dass anderweitige Investitionen 
in der Gemeinde in Bezug auf Gebühren in 
diesen Bereichen keine Rolle spielen. Eine 
Nichtumsetzung, zum Beispiel von Erstel-
lung von Neubaugebieten, Sanierung der 
Dorfgemeinschaftshäuser, Bau von Brü-
cken usw. würde an der Festsetzung der 
Höhe der jeweiligen Verbrauchs- und 
Grundgebühren beim Trink- und Abwasser 
nichts ändern. (he)

12  Aus dem Rathaus

Anstehende Neubauten,  

Reparaturen und Sanierungen 

• Sanierung und Neuausbau Brunnen 1 in 
Kimmelsbach  

• Einbau einer UV-Anlage im Versorgungs-
bereich Walchenfeld und Bundorf/Kim-
melsbach.  

• Neubau der Verbindungsleitung vom 
Drucksteigerungspumpwerk in Kimmels-
bach bis Ortseingang Bundorf  

• Sanierung der beiden Trinkwasserkam-
mern im Hochbehälter Stöckach  

• Teilsanierung Brunnen 3 inWalchenfeld, 
hier musste damals aufgrund einer Ver-
unreinigung mit Pflanzenschutzmitteln 
schnell gehandelt werden,  weshalb nur 
eine Teilsanierung ausgeführt wurde 

• Evtl. Maßnahmen an Brunnen 4 in Wal-
chenfeld zur Reduzierung der Härtegrade  

• Neuausbau der Verbindungsleitung vom 
Mischschacht in Walchenfeld, hier wur-
den bereits neue Verbindungsleitungen 
von den Brunnen 1, 2, 3 und 4 bis zum 
Mischschacht verlegt, weiterhin bis zum 
Hochbehälter Stöckach, zum Ortseingang 
Stöckach und Schweinshaupten und letzt-
lich bis zum Übergabeschacht in Neuses. 

 
Kosten für den Versorgungsbereich  

Kimmelsbach/Bundorf   

Die aufgeführten Maßnahmen müssen von 
allen Bürgern der Gemeinde getragen wer-

den. Aktuell wurde uns für die Trinkwas-
serleitung vom Drucksteigerungspump-
werk Kimmelsbach nach Bundorf eine För-
derung vom WWA in Aussicht gestellt. 
Diese beträgt ca. 215.000 Euro.  
Bei allen anderen Maßnahmen muss zu-
sätzlich zu den Einwohnern unserer Ge-
meinde auch der Wasserzweckverband 
Sulzdorf anteilig einen Beitrag zahlen. Es 
ist uns bewusst, dass auf die Bürger in den 
nächsten Jahren hohe Kosten zukommen 
werden, weshalb wir die Beiträge auf meh-
rere Jahresraten aufteilen. Um die Versor-
gungssicherheit im Bereich Trink- und Ab-
wasser zu sichern, sind diese Maßnahmen 
zwingend notwendig. Dennoch lassen wir 
nichts unversucht, um möglichst viele För-
derzusagen zu erhalten. 
 
Nächste Beitragsrechnung „Trinkwasser-

versorgung" der gesamten Gemeinde  

Für die anstehenden Sanierungen, Neubau-
ten und Umsetzungsmaßnahmen ist fol-
gende Regelung angedacht:  
Vier Ratenzahlungen in den Jahren 2023, 
2024, 2025 und 2026. Die Endabrechnung 
erfolgt dann in den Jahren 2027 bzw. 
2028.  
Hierbei werden evtl. Zuschüsse vom Was-
serwirtschaftsamt und dem Wasserzweck-
verband Sulzdorf / Alsleben berücksichtigt. 
Aktuell gibt es für die Installation der UV-

Trinkwasserversorgung   
Beiträge, Gebühren und künftige Investitionen



Aus dem Rathaus  1514  Aus dem Rathaus

Sonstige Investitionen, die für 2023 geplant sind  

• Sanierung und Erneuerung Dorfgemeinschaftshaus in Bundorf mit Außenanlagen. 
Verschiedene Maßnahmen im Außen- und Innenbereich Rathaus.  

• Erschließung von Bauplätzen im Ortsteil Walchenfeld.  
• Erneuerung der Friedhofsmauer in Bundorf.  
• Abbruch und Neubau der Brücke BW 94 in Bundorf.  
• Erschließung von Bauplätzen im Ortsteil Stöckach.  
• Planung für die Verlängerung der Nutzungsdauer der Kläranlage in Bundorf. (Eine 

neue Kläranlage darf 25 Jahre betrieben werden, danach muss der Vertrag um 10 
Jahre verlängert werden.) Für diese Kläranlage ist die Laufzeit nun abgelaufen. 

• Erstellen eines Bebauungsplans für weitere Bauplätze im Ortsteil Schweinshaupten.  
• Anschaffung eines gebrauchten Fahrzeuges für den Bauhof. Das vorhandene 

Fahrzeug ist nicht mehr TÜV-tauglich.  
• Bau eines Nahwärmenetzes durch die Betreiberfirma Egis und Max-Solar. (he)

Endabrechnung Neubaugebiet in Kimmelsbach

Hierzu erfolgt noch in diesem Jahr – das Baugebiet wurde nun baulich abge-
schlossen – die Endabrechnung des Straßenanteils. Dies betrifft die dor tigen acht 
Bauplätze. Ein Anteil wurde bereits über den Kaufpreis vom Bauplatz von den 
Eigentümern entrichtet. (he)   

Ein Jahr nach unserem letzten Bericht zum 
Fortschritt der Entstehung des Gemeinde-
hauses in Bundorf, ist nun der Rohbau 
komplett. Auch das Dach mit Lichtkuppel 
ist auf dem Gebäude und die Fenster sind 
eingebaut. Der Innenausbau schreitet vo-
ran, jeden Tag sieht man verschiedene 
Handwerker auf der Baustelle werkeln. So 
werden z.B. aktuell die Strom-, Wasser-, 
und Abwasserleitungen verlegt, Zwischen-
wände eingezogen und Dämmung ange-
bracht. Wenn die Arbeiten weiter so vo-
ranschreiten, können wir hoffentlich bald 
über die Einweihung berichten. (sh)

Stöckach: Hier entstehen aktuell drei neue 
Bauplätze. Diese sind bereits alle reser-
viert. Die Gemeinde überprüft Möglichkei-
ten, um weitere drei Bauplätze erschließen 
zu können.  
 
Neuses: Hier gibt es Überlegungen, in wel-
chem Bereich eine geringe Anzahl von 
Bauplätzen möglich wäre.  
 
Bundorf: Im alten Neubaugebiet an der 
Straße „Zum Sportplatz“ sind alle Bauplät-
ze verkauft. Im Neubaugebiet im „Lichttal“ 
wurden im ersten Teilabschnitt 8 Bauplät-
ze erschlossen. Diese sind alle verkauft. 
Im zweiten Bauabschnitt sind für das Jahr 
2024 neun weitere Bauplätze eingeplant. 
Die Änderung vom Flächen- und Bebau-
ungsplan wird aktuell ausgeführt.  
 
Schweinshaupten: Im Neubaugebiet am 
Schafsgrund sind alle Bauplätze verkauft. 
Nach aktuellem Stand sind bis auf einem 
Bauplatz alle bebaut bzw. werden bebaut. 

Drei bis vier neue Bauplätze sind im Ver-
fahren „Änderung Bebauungsplan und 
Ortsabrundung“ im Bereich der Straße von 
Schweinshaupten nach Neuses (am Wald-
rand) vorgesehen. Diese Erschließung soll 
im Jahr 2024 erfolgen.  
 
Walchenfeld: Hier entstehen aktuell drei 
neue Bauplätze. Auch diese sind reserviert. 
Die Bebauung soll laut den Besitzern zeit-
nah erfolgen. Ein weiterer, kleiner Bauplatz 
im Außenbereich ist vorgesehen. Dieser 
soll zeitnah voll erschlossen werden.  
 
Kimmelsbach: Im Neubaugebiet am 
Schleifweg sind alle Bauplätze verkauft. 
Ein Bauplatz mit bereits errichteter Boden-
platte wird vom Besitzer über einen Mak-
ler zum Verkauf angeboten. Über einen 
Standort für ein weiteres, kleines Neubau-
gebiet sind Überlegungen vorhanden. Je-
doch wird diese Umsetzung noch einige 
Zeit andauern, und ob dies gelingen wird, 
ist mehr als fraglich. (he)

Bauplätze in der Gemeinde Bundorf

Gemeindehaus in Bundorf
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Vereine  1716  Aus dem Rathaus

Wer hat Lust  
auf Fußball?  
Der FC Bundorf und die SG Oberer Haßgau 
suchen Jungs und Mädels, die Lust auf 
Fußballspielen haben. Interessierte ab drei 
Jahre sind willkommen! 
U7 (in Maroldsweisach) 
U9 (in Ermershausen) 
U11 (in Ermershausen) 
U13 (in Schweinshaupten) 
U17 (in Sulzdorf) 
U19 (in Maroldsweisach) 
Wenn du Lust hast mitzumachen, melde 
dich bei Matthias Klopf (015787940833) 
oder Julian Schmitt.

• In den nächsten zwei Jahren wer-
den alle Anwesen in der gesamten 
Gemeinde mit einem Glasfaseran-
schluss ausgestattet. Die Kosten 
werden bis zur Grundstücksgrenze 
über ein Förderprogramm des Frei-
staates Bayern übernommen.  

 
• Die Gemeinde Bundorf tritt der Ini-

tiative „Lebenswerte Städte und Ge-
meinden durch angepasste Ge-
schwindigkeiten“ bei. Das bedeutet, 
dass die Höchstgeschwindigkeit In-
nerorts auf 30 km/h begrenzt wer-
den soll. 

 
• Beitritt der Gemeinde zur Klär-

schlammtrocknung in Hofheim (Bio-
gasanlage). 

• Die Gemeinde nimmt am Förderpro-
gramm „Umstellung energiesparen-
de Straßenbeleuchtung“ teil und 
wird den Austausch der Lichtkörper 
nach der Förderzusage durch eine 
Firma vornehmen lassen.  

 
• Hinterlassenschaften von Hunden 

sind weiterhin ein sehr ärgerliches 
Thema. Es wurden von der Gemein-

de für die Vermeidung dieses Pro-
blems Hundetüten in jedem Ortsteil 
zur Verfügung gestellt. An alle 
 Hundebesitzer: Bitte sammelt die 
Hinterlassenschaften eurer Vierbei-
ner auf.  

 
• Über eine Katzenverordnung soll 

demnächst im Gemeinderat disku-
tiert werden. Mit der Einführung ei-
ner Kennzeichnungs- und Registrie-
rungspflicht für Besitzerkatzen mit 
Freigang würden Halter von freilau-
fenden Katzen in die Pflicht und 
Haftung genommen werden. Infos 
können bei der Tierschutzorganisa-
tion Tasso eingeholt werden. 

 
• Einwohnerzahlen in der Gemeinde 

weiterhin steigend. Laut früheren 
Prognosen der Bevölkerungsent-
wicklung würden im Jahr 2023 in 
der gesamten Gemeinde nur noch 
742 Bürger wohnen. Aktuell sind es 
aber 914 Einwohner.  

 
• Ein Anschluss an das Nahwärmenetz 

wird durch die neuen Vorhaben der 
Regierung noch interessanter. (he) 

Kurznachrichten
Baubeginn der  
Fernwärme Bundorf 

Mit dem offiziellen Spatenstich am 11. Mai 
2023 begann der Bau der Fernwärme in 
Bundorf. Am Ortsausgang von Bundorf 
entsteht neben dem Feuerwehrhaus das 
Wärmekraftwerk für das Fernwärmenetz. 
Von dort aus werden die Rohre durch das 
Dorf zu den Verbrauchern gezogen und die 
bereits verlegten Rohre im Neubaugebiet 
angeschlossen. Ende 2023 soll dann die 
Wärme ins Netz fließen. 
Als Grundlage für das warme Wasser dient 
Strom, der in dem dafür eigens angelegten 
Fernwärme-PV-Park mit 1,5ha Fläche er-
zeugt wird. Der Strom treibt zwei Luft-
Wärmepumpen und einen Elektrokessel an, 
die dann den 75.000 Liter Pufferspeicher 
mit warmen Wasser speisen. So wird auch 
im Winter mit der Unterstützung durch die 
Verbrennung von Hackschnitzeln die Er-
zeugung der Wärme gewährleistet. Die in 
den Häusern verbaute Fernwärmestation 
stellt das über die verlegte Ringleitung be-
reitgestellte warme Wasser bedarfsgerecht 
zur Verfügung. Der im Sommer überschüs-
sige Strom aus dem PV-Park wird ins Netz 
eingespeist. 
Aktuell werden 20 Anschlüsse gebaut, die 
gemeindlichen Gebäude eingeschlossen. 
Da das Netz noch Kapazitäten frei hat, 
können sich Kurzentschlossene noch be-
teiligen:  
„www.buergersolarpark-bundorf.de“  
oder direkt unter 0151 6507 4314. (sh)
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Nach Leuzendorf (Ortsteil von Burgprep-
pach) ist die Kimmelsbacher Postkarte die 
zweite fertig gedruckte Postkarte von ins-
gesamt 53, die für alle Orte der Gemein-
de-Allianz Hofheimer Land gestaltet wer-
den sollen. 
Sobald genügend schöne Fotos, Ortsansich-
ten oder Nahaufnahmen aus dem jeweili-
gen Ort bei Kerstin Brückner eingetroffen 
sind, macht sich Michaela Haas ans Werk- 
und einzigartige Dorfpostkarten entstehen. 
Auf der Vorderseite findet ein Bild Platz, 

auf der Rückseite weitere vier Fotos. In 
Transparentschrift werden außerdem vier 
Einzigartigkeiten aus dem Dorf aufgezählt. 
Was sollte angeschaut werden, wenn man 
vor Ort ist? Für Kimmelsbach sind es der 
Höllteich, der Aussichtpunkt Schirmers-
hüggl, das Naturdenkmal alte Eiche und 
ein Labyrinth. Die Postkarten können so-
mit auch als Ausflugstipps dienen.  
(Kerstin Brückner)

Die Kimmelsbacher Dorfpostkarte ist da!  
Sie gefällt uns besonders gut…

Bürgerversammlungen 

Die nächsten Bürgerversammlungen 
finden im Frühjahr 2024 statt. Zu die-
sem Zeitpunkt können eventuell 
schon nähere Informationen zu ver-
schiedenen Projekten, Baumaßnah-
men und der neuen Grundsteuer mit-
geteilt werden.  
 
Grundsteuer  

Uns haben schon viele Anfragen 
zwecks der künftigen Berechnung der 
Grundsteuer erreicht. Dabei ergeben 
sich bei fast allen Betroffenen sehr 
unterschiedliche Werte und Festle-
gungen. Gerade bei Anwesen, welche 
bisher nicht durch Umbauten oder 
sonstigen Änderungen auf aktuelle 
Verrechnung umgestellt wurden, sind 
große Gebührenunterschiede nach 
der neuen Berechnung die Folge. Die-
se werden dann möglicherweise auch 
bei der geplanten  Herabsetzung vom 
Hebesatz seitens der Gemeinde nicht 
komplett ausgeglichen werden kön-
nen. Die Grundsteuer A (agrarisch) 
und B (baulich) ist neben der Gewer-
besteuer die einzige Einnahmequelle 
der Gemeinde. Durch den Wegfall der 

Straßenausbaubeiträge sparen sich 
die Bürger  teilweise Beträge in bis zu 
hohen, fünf stelligen Bereichen. Das 
ist zwar erfreulich für den Anwohner, 
schlecht aber für die Gemeinde, denn 
die Regierung zahlt als Ausgleich für 
die entfallenen Beiträge  jährlich nur 
noch ca. 20.000€ an die Gemeinde. 
Sollte es bei dieser Regelung  bleiben, 
können künftig keine neuen Straßen 
mehr gebaut werden. Auch Reparatu-
ren dürften dann nur noch notdürftig 
 möglich sein.  
 
Gewerbesteuer  

Neben der Erhöhung der Grundsteuer 
A und B wurde auch im gleichen Zeit-
raum die Gewerbesteuer von 300 v. 
H. auf 420 v. Hundert erhöht, entge-
gen einzelner Aussagen von Bürgern. 
Dies war notwendig, um Fördermittel 
aus der Stabilisierungshilfe vom Frei-
staat zu erhalten. Insgesamt waren 
dies 900.000 Euro. Ohne Anpassung 
wäre die Gemeinde leer ausgegangen. 
Mit dem Betrag wurden Schulden, die 
durch Investitionen und sonstigen 
Maß nahmen entstanden sind, getilgt 
und damit die Bürger massiv entlastet.  

     Bürger fragen, 
Bürgermeister antwortet
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Bedingt durch den anstehenden Zuwachs, 
fand die Familie Krannich mit Hund Fiene 
ihre Bleibe vor ca. einem Jahr in der Ge-
meinde Bundorf. Kaum im ehemaligen An-
wesen von Erika Wiederer in Neuses ein-
gezogen, fuhren Franziska und Marco ins 
Krankenhaus, da ihrer Zwillinge Valentin 
und Vincent sich entschieden hatten, frü-
her als geplant auf die Welt zu kommen. 
Nun freut sich die vierköpfige Familie auf 
das Landleben. Beide sind im Gesundheits-

wesen tätigt, doch Franziska ist mit ihren 
beiden Jungs erstmal voll ausgelastet. Hier 
auf dem Dorf lässt es sich unbeschwerter 
leben und zudem kennt hier jeder jeden. 
Dass Ihre Kinder auf dem Dorf aufwachsen 
und Ihre Tante auch noch in der Nachbar-
schaft wohnt, hat doch gewisse Vorteile. 
Auf dem Land ist es einfach schön und es 
bietet bestimmt mehr „Freiräume“, als in 
einer Großstadt. Herzlich willkommen! 
(Thorsten Dümpert)

Doppeltes Glück

20  Neubürger

Da sich an einem Montag im April ein Film-
team vom Amt für Ländliche Entwicklung 
angemeldet hatte, um den laufenden Be-
trieb des Dorfgemeinschaftshauses in 
Stöckach für einen Imagefilm über das 
Hofheimer Land zu drehen, wurden kur-
zerhand Tage getauscht sowie Kartrunden 
und Stammtisch aktiviert, um das Bürger-
haus voll besetzt und in Aktion vor lau-
fender Kamera zu präsentieren. 
Seit 2015, mit Ausnahme der Coranazeit, 
finden in Stöckach wöchentlich, von Oktober 
bis April, vier Schafkopfrunden statt. Mit-
spieler kommen aus Stöckach selbst, aber 
auch aus den Nachbarorten Bundorf, Kim-
melsbach, Neuses, Schweinshaupten, Ei-
chelsdorf und sogar aus Hofheim. Den Über-
blick über die Mitspieler behält Adolf Ullrich, 
der die Kartenabende ins Leben gerufen hat. 
 
Wirt ist „immer Franz“, weswegen  

man auch „zum Franz“ geht… 

Das „Bürgerhaus“, wie es von den Stöck-
achern genannt wird, ist allgemein gut be-

sucht – was auch daran liegt, dass es ein 
gemeindliches Projekt „für alle“ ist und 
nicht ein Vereinsheim eines Vereines allein, 
so ein Verantwortlicher. Genutzt wird das 
Gebäude unter anderem von der Sänger-
lust Stöckach, den Dorfmusikanten, dem 
Kolpingverein, der Feuerwehr mit dem 
Kirchweihessen und bei Bedarf auch von 
der Kirchenverwaltung und Pfarrgemein-
de. Es kann darüber hinaus für unter-
schiedlichste Veranstaltungsangebote und 
private Feiern angefragt werden. 
Das Kamerateam von bildschnitt TV in 
Deggendorf zeigte sich sichtlich beein-
druckt und nahm neben den Nahaufnah-
men an den Karttischen auch ein Interview 
mit Roland Welz als Vorstand der Sänger-
lust auf. (Kerstin Brückner)

Filmteam im  
Bürgerhaus Stöckach
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Eine Männerhöhle ist ein Rückzugsort für 
Männer  in einer Wohnung, einer Garage, 
einem Keller oder einer Werkstatt. Hier 
kann man seinen Hobbys ungestört nach-
gehen. Genau solch einen Rückzugsort hat 
sich Winfried Scheller aus Kimmelsbach in 
seinem Nebengebäude eingerichtet. 
Ein Sammler ist der 68- Jährige schon sein 
Leben lang. In seiner Kindheit hat er lie-
bend gerne Miniaturwelten mit Modellen 
der Firma Faller gebaut. Später wuchs die 

Begeisterung für Autos, besonders für die 
Volkswagenmodelle Käfer und Bulli. In 
Würzburg, wo Winfried ursprünglich her-
kommt, gab es bis vor wenigen Jahren ein 
Modellbaugeschäft, an dem er es nie vor-
beigeschafft hat. Vor allem aber besucht 
er gerne Flohmärkte und kauft dort alles, 
was ihm so gefällt.  
So haben sich in seiner Männerhöhle, die 
er erst letztes Jahr fertig eingerichtet hat, 
über 300 Modellautos in allen gängigen 

Maßstäben und von verschiedenen Her-
stellern (Minichamp, Wiking, Herpa, Schu-
co, Revell) angesammelt. Davon tragen 
über 200 Autos die Marke VW. Auch von 
Freunden und Verwandten bekommt Win-
fried gerne Geschenke, die irgendwas mit 
VW zu tun haben: Poster, Socken, Blech-
schilder, Postkarten und sogar einen Kä-
fer-Klorollenhalter hat er schon geschenkt 
bekommen. Außerdem abonniert Winfried 
schon seit über 30 Jahren verschiedene 
Oldtimerzeitungen, die in seinem Hobby-
raum stilgerecht hinter einem VW-Vorhang 
im Regal aufgereiht sind.  
Die Liebe zum VW-Käfer entwickelte sich, 
als er in seiner Jugend mit seinen Freun-
den angefangen hat, an den eigenen Autos 
herumzuschrauben. Eigentlich wollte er 
auch immer Mechaniker werden, aber 
durch sein Auge für Details, die er mit sei-
nen Faller- Miniaturwelten kreierte, ließ er 
sich überreden, eine Ausbildung zum 
Schauwerbegestalter zu machen – eine 

Entscheidung, die er nicht bereut hat. Win-
fried hat zwar keinen lebensechten Käfer 
(die sind einfach zu teuer!), durfte aber vor 
ein paar Jahren im Urlaub mit einem Käfer 
durchs Erzgebirge flitzen.   
Auch heute repariert Winfried seine Autos 
gerne selbst. Bei seinem Touran sind die 
Möglichkeiten begrenzt, aber beim zitro-
nengelben, 23-jährigen Lupo stehen die 
Chancen weit besser, dass Winfried selbst 
Hand anlegen kann. (sz) 
*Werbeslogan VW-Käfer 1962 

22  Hobby

Es gibt Formen, die man  
      nicht verbessern kann*
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Die Stellenanzeige oben ist zwar frei er-
funden und mit einem gewissen Augen-
zwinkern zu betrachten. Doch nach meh-
reren Gesprächen mit einigen fleißigen 
Postbotinnen aus unserer Gemeinde er-
scheint dies durchaus realistisch und es 
wird klar, dass das Anforderungsprofil an 

diesen Beruf noch vor gar nicht allzu langer 
Zeit deutlich anders ausgesehen hätte.  
Seit dem Ende ihrer Ausbildung bei der 
Post in Schweinfurt sind bei Uli Betz jetzt 
schon 32 Jahre vergangen. Sie gehört der 
letzten Generation der verbeamteten Post-
boten an und verteilt im Hofheimer Land 

„Trari, trara, die Post ist da!“   

Wir stellen ein: 
  

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir motivierte  

MitarbeiterInnen (m, w, d), gerne auch Quereinsteiger. Wenn Sie 

• einen Führerschein Klasse B besitzen, 

• es lieben, sich bei Wind und Wetter viele Stunden  

lang an der frischen Luft zu bewegen, 

• bereit sind, Gewichte bis 31,5 kg durch die Gegend zu tragen, 

um sich so den Eintritt ins Fitnessstudio zu sparen, 

• dies alles mühelos mit einem freundlichen Lächeln erledigen, 

dann bewerben Sie sich schnell als … 

… Leistungssportler?  

Nein, als Postbote natürlich. 

Danke!  

 
Ein Leser grüßt, mit Dankeschön,  
heut soll es mal im Bläddla stehn!  
Es ist so schön, dass es Dich gibt,  
sagt man nur, wenn man sich liebt!  
 
Heut wollen wir mal das Bläddla loben,  
längst überfällig, stets verschoben.  
Senn mer mal ehrlich, es ist doch wahr,  
unser GemeeBläddla ist einfach wunderbar! 
  
Schöne Fotografien, meisterhaft,  
von Profi-Künstlern eingebracht.  
Ja selbst die Raupe Nimmersatt,  
schmückt vom Bläddla das Titelblatt.  
Und die kennt ja jedes Kind,  
vom Kindergarten her bestimmt!  
 
Und noch viel mehr gibt's zu berichten,  
denn jedes Dorf hat ja sei Gschichten.  
Oldtimer Bulldog-Knatterkisten,  
und noch viel mehr wär aufzulisten.  
 
Ob Feuerwehr, ob Gesang- und Sportverein,  
ins Bläddla passen alle rein.  
Selbst Werbung für den VdK,  
lokal und immer bürgernah.  
 
Omas tolle Rezepte für Plätzchen und Kuchen,  
die müsst Ihr erst beim Bäcker suchen!  
Einfach, super und sehr lecker,  
Köstlichkeiten für Feinschmecker.  
 
Danke dem Redakteur und der Redaktion,  
einmalig seid Ihr wirklich schon!  
Bleibt gesund, macht weiter so,  
in Bayern heißt’s  „Wer ko, der ko"! Inge Riedmann (Frau von Hans Riedmann) vor der Poststelle mit zwei Enkelkindern
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Briefe und Pakete. Im gleichen Zustellungs-
bereich arbeitet auch Christine Reder, die 
als Quereinsteigerin nun auch seit 14 Jah-
ren tätig ist. Ebenfalls eine Quereinsteigerin 
ist Uschi Reinhart. Bereits seit 1996 bringt 
sie im Bereich Bad Königshofen täglich Be-
stellungen an den Mann oder die Frau. 
Wenn Uli und Uschi an den Anfang ihrer 
Tätigkeit bei der Post zurückblicken, so 
stellen beide große Unterschiede zur heu-
tigen Zeit fest. Nach ihrer Ausbildung war 
Uli bis zur Schließung des Postschalters 
1994 ein Jahr lang Posthalterin in Trapp-
stadt. Dort bediente sie den Schalter, trug 
die Post aus und zahlte vielen Bürgern am 
Monatsanfang ihre Rente in bar aus. Die 
Anzahl der Pakete schätzt sie auf circa fünf 
pro Tag. Diese fuhr sie mit dem Fahrrad 
aus. Beim Erzählen stellt sie fest, dass die 
Fortbewegungsmittel im Laufe der Jahre 
immer größer geworden sind. Auf das 

Fahrrad folgten später ein Polo, ein Golf, 
ein Caddy und schließlich ein Bus. Denn 
die ungefähr 100 Pakete pro Tag, die tat-
sächlich bis zu 31,5 kg wiegen dürfen, lie-
ßen sich mit dem alten gelben Drahtesel 
nur sehr mühevoll transportieren. Dass es 
vor Feiertagen oder besonders in der 
Weihnachtszeit gerne mal um die 150 Pa-
kete pro Tag sind, davon können auch 
Christine und Uschi ein Lied singen.  
Letztere erinnert sich gerne an die An-
fangszeit zurück, als sie in Sulzfeld die Post 
zu Fuß ausgetragen hat. Jedoch handelte 
es sich damals wirklich nur um Briefe, Zeit-
schriften etc. Pakete wurden extra ausge-
fahren. Jeden Tag war sie nahezu im gan-
zen Ort unterwegs, verteilte circa drei Kis-
ten Briefpost und erfreute sich an ihrer Tä-
tigkeit an der frischen Luft. Wichtig war 
es dabei, Straßennamen und Hausnum-
mern im Kopf zu haben, um die Post auch 

beim richtigen Empfänger abzugeben. Heu-
te kommt die Post vorsortiert in Hofheim 
oder Bad Königshofen an. Doch eine ge-
wisse Ortskenntnis ist weiterhin sehr wich-
tig. Denn wo man früher für einen einzigen 
Ort zuständig war, muss man sich heute in 
mindestens drei Bezirken auskennen, die 
wiederum jeweils aus mehreren Orten be-
stehen.  
Die Postschalter auf den Dörfern wurden 
vor einigen Jahren durch Postagenturen 
in den Supermärkten der nächst größeren 
Stadt ersetzt. An den Bundorfer Postschal-
ter können sich meine drei oben genann-
ten Gesprächspartnerinnen noch gut erin-
nern.  
Ein wahres Post-Urgestein ist jedoch Rosa 
Kirchschlager, die viel über ihre frühere 
Tätigkeit als Postbotin von Neuses, 
Schweinshaupten, Walchenfeld und Stöck-

ach zu erzählen weiß und unter anderen 
das links abgedruckte Foto zur Verfügung 
gestellt hat, auf dem sie selbst, Erika Mül-
ler (Postbotin in Bundorf und Kimmels-
bach) sowie die letzte Poststellenleiterin 
von Bundorf, Gerti Braunreuther, vor dem 
ehemaligen Schalter zu sehen sind. Sie 
setzte die über 100 Jahre andauernde Fa-
milientradition fort, indem sie Anfang der 
80er Jahre den Schalter von ihrem Vater, 
Hans Riedmann, übernahm. Doch dies ist 
eine andere Geschichte, die in einer spä-
teren Ausgabe gerne fortgesetzt werden 
kann.  
Zu guter Letzt muss man feststellen, dass 
sich bei der Post in den letzten Jahren 
wirklich viel geändert hat. Dennoch, so 
stimmen Christine, Uli und Uschi überein, 
üben sie ihren Beruf immer noch gerne 
aus. (jl) 

Das schwarze BrettAuflösung März-Rätsel
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Impressum

Herausgeber: Gemeinde Bundorf  
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Chrysantha Fehn (cf); Simone Halbig (sh); 
Jennifer Linder (jl); Helga Söllner (hs);  
Silke Zoth (sz);   
Schlusskorrektur: Chrysantha Fehn 
Gestaltung: michaela haas, Kimmelsbach  
Druck: wir-machen-druck.de 
Titelbild: Michaela Haas  

Erscheinungsweise: 750 Exemplare,  
erscheint viermal im Jahr  
(März, Juni, September, Dezember).  
Kontakt: E-Mail: kontakt@gemee-bläddla.de. 
Per Brief: Gemee-Bläddla-Briefkasten am 
Rathaus in Bundorf. Persönlich: einfach ein 
Mitglied der Redaktion ansprechen. 
 
Redaktions- und Anzeigenschluss für die 
Ausgabe 3-2023 ist der 1. August

bin am 2. März 2023 in Coburg geboren. Ich 
wohne mit meinen Eltern Julia und Julian  

und meinen Geschwistern Greta und  
Oskar in Stöckach.

Ich heiße Xaver Endres,
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RINGSTRASSE 6  
NEUSES  
97494 BUNDORF   

TEL. 09763 1429   
FAX 09763 1470 
MOBIL 0171 5233899 

 
INFO@SCHMITT-NEUSES.DE 
WWW.SCHMITT-NEUSES.DE

Maurerarbeiten  

Renovierungsarbeiten  

Umbauarbeiten  

Altbausanierungen  

Pflasterarbeiten  

Baustoffhandel

WIR FÜHREN AUS:




